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„ER muss wachsen, ich aber muss weniger 
werden.“ Vielleicht finde ich das Glück 
meines Lebens ja erst, wenn ich meine 
begrenzten Wünsche und Ideale – und 
auch meine persönlichen Enttäuschun-
gen und Bitterkeiten – hinter mir lassen 
kann. 

Und wenn ich die Freiheit gewinne, 
mich immer wieder staunend vom 
Leben überraschen zu lassen. Das 
könnte dann wirklich eine spannende 
zweite Halbzeit werden.

Ihr Pfarrer Volker Kühn
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„angedacht“
Endlich Sommer! Die Natur steht in 
voller Blüte. Straßenfeste, Konzerte und 
andere Veranstaltungen locken die 
Menschen aus ihren Häusern. Sommer-
ferien und Urlaubszeit kommen in 
Sicht.

Endlich Sommer! Das bedeutet aber 
auch: Die zweite Halbzeit hat bereits 
begonnen. Am 24. Juni endete nicht nur 
die Spargelsaison, es erreichte auch die 
Sonne ihren höchsten Stand – und das 
bedeutet: Ab diesem Tag sind die Tage 
schon wieder kürzer geworden. Kaum 
haben wir uns an die grünende Natur 
und an die Wärme gewöhnt, wirft der 
Herbst schon seine Schatten voraus.

Halbzeit – das heißt bei sportlichen 
Wettkämpfen: Zwischenbilanz ziehen. 
Stimmt die Spielstrategie? Reichen die 
Kräfte? Ist genug Motivation vorhan-
den? Oder muss die Taktik geändert 
werden? Vielleicht sogar die Mann-
schaftsaufstellung?

Halbzeit – vielleicht sollten auch wir 
uns auf der Höhe des Jahres eine 
Atempause gönnen. Zurückblicken auf 
die erste Hälfte dieses Jahres: 
Welche Weichen sind gestellt? Bin ich 
zufrieden mit dem, was mein Leben 
ausmacht? Oder sind Veränderungen 
nötig, andere Spielstrategien für die 
zweite Hälfte des Jahres?

Halbzeit – um dieses Stichwort kreist 
auch ein Brauchtum, das älter ist als der 
christliche Glaube in Mitteleuropa, das 
aber von den Christen mit einer bibli-
schen Deutung verbunden worden ist: 
der Mittsommertag, der Tag der Som-
mersonnenwende am 24. Juni, von den 
Christen als Johannistag bezeichnet. 
Nach vorchristlicher Überlieferung 
geschieht am Tag der Sommersonnen-
wende Besonderes: Berge öffnen sich, 
Tiere sprechen, und im Traum wird 
Zukünftiges sichtbar. Wer über das 
Sonnenwendfeuer springt, überwindet 
Unheil und findet Liebe. Johanniskraut, 
an diesem Tag gepflückt, wirkt als Heil-
mittel gegen vielerlei Beschwerden.

Die christliche Tradition hat eine Gestalt 
der Bibel mit diesem Tag verbunden: 
Johannes den Täufer, der ein halbes Jahr 
vor Jesus – also ein halbes Jahr vor 
Weihnachten! – geboren wird. Johannes 
ruft die Menschen zu Besinnung und 
Umkehr und kündigt das Kommen Jesu 
an: „ER muss wachsen, ich aber muss 
weniger werden.“ (Johannes 3,30).

Vielleicht ist dieses Wort des Johannes 
auch für uns eine heilsame Perspektive. 
Es könnte helfen, in der zweiten 
Halbzeit des Jahres manche Selbstüber-
forderung und manchen Krampf zu 
lassen, und unsere Kräfte auf das zu 
konzentrieren, was das Leben wirklich 
reich macht, was unsere Berufung, 
unser „Heil der Seele“ ist.

„Geh aus, mein Herz, und suche Freud
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
schau an der schönen Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir 
sich ausgeschmücket haben,
sich ausgeschmücket haben. 

Die Bäume stehen voller Laub,
das Erdreich decket seinen Staub
mit einem grünen Kleide;
Narzissus und die Tulipan,
die ziehen sich viel schöner an
als Salomonis Seide,
als Salomonis Seide.“
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Konfirmiert wurden am 7. Mai 2023, 10.00 Uhr 
(in alphabetischer Reihenfolge): Niels Holstein, Noah Lieber, Lina Pfeiffer, 
Selma Rall, Johanna Reitter, Emilia Rose, Emily Rudolph, Lea Rudolph und 
Julius Schäfer (mit Pfarrer Volker Kühn)

- unter diesem Motto feierten neun junge 
Menschen aus unserer Gemeinde das 
Fest ihrer Konfirmation. Anders als in 
den zwei Jahren zuvor konnte der feier-
liche Gottesdienst nicht nur wieder zum 
geplanten Termin Anfang Mai statt-
finden, sondern endlich auch wieder in 
unserer Ailinger Kirche. 
Die Konfirmandinnen und Konfirman-
den haben im Verlauf des Gottesdienstes 
Texte zur biblischen Geschichte mit dem 
Regenbogen vorgetragen und wurden 
unter dem leuchtenden, bunten Regen-
bogen getauft und eingesegnet. Der 
Gospelchor hat den Gottesdienst musi-

kalisch mitgestaltet. Der Kirchenge-
meinderatsvorsitzende Martin Divy 
sprach das Grußwort der Gemeinde 
und Kirchengemeinderätin Doris 
Reinel-Bitzer überreichte zusammen 
mit Pfarrer Volker Kühn die Urkunden 
und gratulierte den Konfirmierten im 
Namen der Gemeinde. 
Wir wünschen den neun Konfirmier-
ten, dass sie auch künftig ihren Platz in 
unserer Kirchengemeinde finden.
Wenn die Konfirmation in das 
Familienstammbuch eingetragen 
werden soll, dann bringen Sie es bitte 
einfach im Pfarramt vorbei.

Konfirmation 2023 „Unter Gottes Regenbogen“

Konfi-Kurs 2023/24
In der Zwischenzeit ist auch schon 
wieder die Einladung erfolgt für den 
neuen Jahrgang 2023/2024. Eingeladen 
sind alle Jungen und Mädchen, die nach 
den Schulferien die 8. Klasse besuchen 
werden.
Am 20. Juni 2023 war der Info- und An-
melde-Abend für den neuen Kurs.
Gerne dürfen Sie Ihre Tochter/Ihren 
Sohn aber auch noch nachträglich an-
melden; lassen Sie uns dafür eine 
Nachricht ans Pfarramt zukommen, 

oder rufen Sie an.  Sie erhalten dann alle 
notwendigen Informationen und eine 
Übersicht zu den geplanten Terminen. 
Die Konfirmation soll am 27./28. April 
2024 stattfinden.
Die Vorstellung der neuen Konfirmand 
/-innen wird im Erntedank-Gottes-
dienst am 1. Oktober 2023, 10.15 Uhr, 
sein

Ihr Pfarrer Volker Kühn
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Zukunft der Landeskirche - 
Pfarrplan 2030

Mehr Beerdigungen als Taufen, jedes 
Jahr mehr Kirchenaustritte, mittelfristig 
damit auch weniger Einnahmen über 
die Kirchensteuer und immer weniger 
Pfarrerinnen und Pfarrer. Es ist offen-
sichtlich, Kirche verändert sich und die 
Richtung ist klar – es wird weniger...
Um diese Veränderungen frühzeitig zu 
anzugehen und die Strukturen zu-
kunftssicher neu auszurichten, nutzt die 
württembergische Landeskirche ein 
Instrument, den sogenannten Pfarrplan. 
Das hat auch bei uns in der letzten 
Runde schon Auswirkungen gezeigt, 
denn die Pfarrstelle Oberteuringen 
wurde von 75% auf 50% gekürzt, so 
dass die Geschäftsführung zurück nach 
Ailingen ging. Wir freuen uns, dass die 
Stelle in Oberteuringen seit April mit 
Pfarrerin Sylvia Nölke besetzt ist, doch 
damit ist noch kein Ende der Verände-
rung in Sicht. Der nächste Pfarrplan 
2030 steht nun zur Umsetzung an. 
Der wesentliche Grund für die notwen-
dige Einsparung an Pfarrstellen ist die 
Tatsache, dass in den nächsten Jahren 
die geburtenstarken Jahrgänge der  
PfarrerInnen in den Ruhestand gehen 
werden. Es gibt glücklicherweise stabile 
Zahlen beim theologischen Nachwuchs 
in Württemberg, aber in absoluten 
Zahlen sind es in der jungen Generation 
deutlich weniger Theologen als in der 
Generation der heute 60jährigen. Darü-
berhinaus müssen sich alle Gemeinden 
auf einen deutlichen Rückgang der 

Kirchensteuereinnahmen einstellen, da 
mit den „Babyboomern“ viele gutver-
dienende evangelische Christen eben-
falls in den Ruhestand gehen werden 
und es im Vergleich dazu heute deutlich 
weniger junge, berufstätige Gemeinde-
glieder gibt. Der Kirchenbezirk Ravens-
burg ist besonders stark betroffen.
Waren die Veränderungszahlen bei den 
früheren Pfarrplänen noch einiger-
maßen moderat, ist unser Kirchenbezirk 
Ravensburg vom Pfarrplan 2030 beson- 
ders stark betroffen: Die Zahl der Ge-
meindepfarrstellen wird von heute 
37,75 auf 27,75 bis ins Jahr 2030 gekürzt 
werden müssen. 
Dekan Dr. Martin Hauff erklärt wes-
halb: „Landeskirchenweit, und so auch 
im Kirchenbezirk Ravensburg, hat sich 
der Rückgang der Gemeindeglieder-
zahlen beschleunigt. Hinzu kommt, 
dass die starken Jahrgänge von Pfar-
rerinnen und Pfarrern in den nächsten 
Jahren in den kommenden Jahren in 
den Ruhestand gehen. Das betrifft etwa 
30% aller heutigen Pfarrpersonen. Dem-
entsprechend stark muss der Pfarrplan 
2030 kürzen, und diesmal auch im süd-
lichsten Kirchenbezirk unserer Landes-
kirche: rund jede vierte Stelle, um die 
erwartbar deutlich kleinere Anzahl von 
Pfarrerinnen und Pfarrern gerecht über 
die Fläche der gesamten Landeskirche 
zu verteilen.“
Mit dieser Zahl wird deutlich, dass sich 
evangelisches Leben im Kirchenbezirk 

grundlegend verändern wird: „Kein 
Stein wird auf dem anderen bleiben 
und alle werden betroffen sein“, so 
sagten es viele Teilnehmer der Bezirks-
synode im Mai, die ganz unter dem 
Thema Pfarrplan stand. Es gilt, gemein-
sam Kirche neu zu denken und den 
christlichen Auftrag in einer veränder-
ten Gesellschaft zu schärfen. Für dieses 
Neu-Denken gibt die Landeskirche 
einige Gestaltungshinweise: So soll im 
Rahmen eines neuen Modells der 
„regio-lokalen Zusammenarbeit“ ge-
prüft werden, welche Angebote in der 
eigenen Parochie (also im eigenen Ge-
meindegebiet), in der Nachbarschaft, im 
Distrikt oder im Kirchenbezirk leistbar 
und sinnvoll sind. Auch bei anderen 
Grundüberzeugungen, wie beispiels-
weise Gottesdienste an allen Sonn- und 
Feiertagen in jeder Gemeinde, Resi-
denzpflicht für Pfarrpersonen u.a. sig-
nalisiert der Oberkirchenrat inzwischen 
neue Gestaltungsmöglichkeiten.
Im Kirchenbezirk Ravensburg soll in 
der Herbstsynode im November 
(25.11.2023) der erste Entwurf vorge-
stellt und beraten werden, ehe dann in 
der Frühjahrssynode (08.03.2024) der 
Beschluss gefasst wird, wie die Vorga-
ben aus dem Pfarrplan umzusetzen 
sind. Dazu wurde ein Sonderausschuss 
eingerichtet, der unter Abwägung aller 
relevanten Kriterien Vorschläge ent-
wickeln soll. Begleitend zu dem Aus-
schuss erarbeitet eine Arbeitsgruppe 
„Zukunft und Schwerpunkte“ Leit-
planken für die Christen im Bezirk, wie 
trotz der einschneidenden Veränderun-
gen engagiertes Christentum und leben-

diges Gemeindeleben gelingen können. 
Auch die Pfarrpersonen im Bezirk wid-
meten sich auf ihrem diesjährigen Kon-
vent dem Thema Pfarrplan 2030 und 
setzen sich mit den Veränderungen in 
ihrem Berufsalltag auseinander. Es 
werden wohl „Kooperationsräume“ 
entstehen, in denen die pfarramtlichen 
Aufgaben künftig aufgeteilt werden 
sollen. Der Pfarrplan-Sonderausschuss 
wird erste Ideen am 24. Juli 2023 in 
Friedrichshafen vorstellen und zur 
Diskussion stellen.
„Man kann sich fragen: Warum all diese 
Mühen und Auseinandersetzungen mit 
Pfarrplänen und Strukturveränderun-
gen? Weil Kirche nie eine statische 
Größe ist, sondern sich in einer sich 
verändernden Welt immer wieder auf’s 
Neue verändern muss, um ihrem Auf-
trag treu zu bleiben. Wir verändern 
Strukturen deshalb, damit wir als 
Kirche auch in Zukunft Botschafterin 
der Hoffnung für unsere Gesellschaft 
sein können. 
Ich bin fest davon überzeugt, dass wir 
auch als kleiner gewordene Evangeli-
sche Kirche in Oberschwaben Zukunft 
haben, wenn wir fröhlich und mit Be-
geisterung, ‚hoffnungsstur‘ das Evange-
lium von Jesus Christus weitergeben. 
Denn Kirche ist Weggemeinschaft mit 
dem auferstandenen Jesus Christus. Auf 
ihn vertraut sie auch in herausfordern-
den Zeiten,“ so Dekan Dr. Martin Hauff.

Weitere Informationen finden Sie auch auf 
der Homepage der Ev. Landeskirche 
Württemberg: https://www.elk-wue.de/wir/
pfarrplan-2030
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Überweisungsträger sind dieser Gemeindebrief-Ausgabe beigelegt. 
Herzlichen Dank!

Liebe Leserinnen und Leser!

Im hohen Alter den Alltag zu bewältigen ist eine tägliche Herausforderung. 

Mut gehört zu den Eigenschaften, die man im Alter braucht. 

Humor schenkt jedem Augenblick des Lebens etwas Besonderes. 

Einsamkeit nimmt aber oft Raum ein. Manchmal über Jahre, Manchmal auch 
unerwartet von einem Moment auf den anderen. Es tut gut zu wissen, dass es Dank 
des diakonischen Netzwerks aus Pflege, Hauswirtschaft und Nachbarschaftshilfe 
Menschen gibt, die das selbständige Leben zuhause durch ihren täglichen Einsatz 
ermöglichen.

Mit ihrer Spende finanzieren Sie für unsere Einsatzkräfte mehr Zeit der persönlichen 
Zuwendung bei ihren Hausbesuchen. Sie schenken damit Lebensfreude und 
Selbständigkeit im Alter.
Herzlichen Dank für Ihre Spende zur Unterstützung unserer Diakoniestation. 
Ihre Spende ist ein wertvolles Zeitgeschenk für die Pflege bei alten oder schwer-
kranken Menschen und ihren Angehörigen.

P.S. Wenn Sie Lust und Zeit haben, noch etwas mehr zu tun, dann freuen wir uns 
auf Ihre ehrenamtliche Mitarbeit in der Nachbarschaftshilfe.

Ihr Ihr
Pflegedienstleiter Pfarrer Schlosskirchengemeinde II  
Stefan Kluth Rüdiger Jeno

Gruppen, Kreise und Termine
Gottesdienst

• sonntags und an kirchlichen
Feiertagen, um 9.00 Uhr oder
10.15 Uhr im Wechsel (siehe in den
Ortsnachrichten oder im Internet)

Gemeindegruppen

• Krabbelgruppe „Teddybären“ für
Kinder ab dem ersten Lebensjahr, 
dienstags, 14.30 Uhr, Tel. 51188
- wieder ab dem 4. April 2023

• Jugendkreis - Treff punkt für alle 
Jugendlichen aus der Gemeinde  
14-tägig montags,  18.00 Uhr

• Seniorenkreis, am letzten Dienstag
im Monat, 15.00 Uhr, Susanne Ewald,
Tel. 07541-52107

• Gemeinde-Mittagessen für jeder-
mann & jedefrau, am letzten Samstag
im Monat,  Brigitte Mundt und Heike 
Wachutka-Staiger

• „Neue Horizonte“ - eine Reihe mit
    Abend-Vorträgen im Gemeindehaus
    3 -4 mal im Lauf des Jahres, Hinweise 
    vorab in den Ortsnachrichten

Arbeitskreise

• Ökumenekreis, Volker Kühn,
Tel. 07541-51188

Kirchenmusik

• Kirchenchor, montags, 20.00 Uhr,
jeweils 5 Wochen vor Auftritt
(die genauen Termine entnehmen
Sie bitte den Ortsnachrichten)
Julia Urbanek, Tel. 07541-933 40 70

• Blockflöten-Ensemble, Beate Mau,
Tel. 07541-583 458

• Vokalensemble, Julia Urbanek,
Tel. s.o.

Bücherei

• geöff net immer vor und nach den
Gottesdiensten und Veranstaltungen
im Gemeindezentrum,

Pfarrbüro, Sekretariat

• dienstags von 8.00 bis 13.00 Uhr und
donnerstags von 8.00 bis 13.00 Uhr
Gabi Berger, Tel. 07541-51188
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Aus dem Kirchengemeinderat Wir feiern Gottesdienst
Das Thema des Kirchengemeinderats 
lautet zur Zeit „MitarbeiterInnen 
gesucht!“. Ganz konkret beschäftigt uns 
das im Blick auf die Mesnerstelle in 
unserer Kirche. Mesnerin Silke Freise 
hat zum Ende März 2023 ihre Anstel-
lung gekündigt, die sie seit 2014 - zu-
nächst vertretungsweise und dann 
ständig - innehatte und hat im März 
ihre Tätigkeit beendet. Der Kirchenge-
meinderat ist Frau Freise dankbar für 
ihre Dienste und die Mitgestaltung 
zahlreicher Gottesdienste aller Art in 
diesen Jahren ihres Mesnerdienstes und 
wünscht ihr alles Gute und Gottes 
Segen für die kommende Zeit. 
Die Stelle ist nun schon seit Dezember 
2022 ausgeschrieben, ohne dass sich 
jemand auch nur dafür interessiert 
hätte. Vorübergehend hat Karola Kühn 
den Aufgabenumfang von Frau Freise 
nun übernommen, aber wir suchen 
immer noch nach einer langfristigen 
Lösung für diese schöne Aufgabe (5 
Wochenstunden) in unserer Gemeinde.

Silke Freise war gleichzeitig auch Mit-
glied in unserem Kirchengemeinderat, 
so dass sie uns nun auch dort mit ihren 
Ideen und ihrem Engagement fehlen 
wird. Darüberhinaus hat im Mai auch 
noch Kirchengemeinderätin Susanne 
Schubert aus persönlichen, privaten 
Beweggründen das Gremium verlassen. 

Somit klafft momentan eine große 
Lücke im Kirchengemeinderat, die wir 
bislang noch nicht wieder schließen 
konnten. Die anstehenden Aufgaben 
verteilen sich damit auf immer weniger 
Schultern und wir sind dringend auf 
der Suche nach Nachrückern, die bereit 
wären, die zweite Hälfte der laufenden 
Legislaturperiode bis Ende 2025 mitzu-
gestalten.
Auch Susanne Schubert begleiten un-
sere Segenswünsche für ihren weiteren 
Weg - wohin er sie auch immer führen 
wird. Den beiden ausgeschiedenen Mit-
gliedern vielen Dank für allen ehren-
amtlichen Einsatz im Leitungsgremium 
unserer Kirchengemeinde, sowie alles 
Gute und Gottes Segen!

Aufgrund der anstehenden Verände-
rungen im Blick auf die Verwaltungs-
strukturreform und den Pfarrplan 2030 
in unserer Landeskirche, bleibt nicht 
viel an Kraft und Energie übrig für be-
sondere Veranstaltungen wie ein Ge-
meindefest oder den Mitarbeiterabend. 
Bis wir unsere Reihen wieder aufgefüllt 
haben werden, können wir nur „abge-
speckte“ Versionen auf die Beine stellen. 
Wir hoffen auf Ihr Verständnis für diese 
ungewöhnliche Situation und hoffen 
auf Unterstützung.

Ihr Kirchengemeinderat 

Sonntag, 23. Juli - Dorffest Ailingen
7. Sonntag nach Trinitatis
  9.30 Uhr, Ökumen. Gottesdienst
Gemeindereferentin Julia Willers 
und Pfarrer Volker Kühn 
Festplatz vor dem Rathaus

Sonntag, 30. Juli -
8. Sonntag nach Trinitatis
10.15 Uhr,  Gottesdienst mit Taufen
Pfarrer Volker Kühn

Sonntag, 6. August -
9. Sonntag nach Trinitatis
  9.00 Uhr,  Gottesdienst 
Pfarrer Volker Kühn, Kleine Kirche

Sonntag, 13. August -
10. Sonntag nach Trinitatis
10.15 Uhr,  Gottesdienst 
Pfarrer i.R. Joachim Krüger

Sonntag, 20. August -
11. Sonntag nach Trinitatis
  9.00 Uhr,  Gottesdienst
Prädikantin Ernestine Lutat

Sonntag, 27. August -
12. Sonntag nach Trinitatis
10.15 Uhr,  Gottesdienst
Pfarrerin Sylvia Nölke

Sonntag, 3. September -
13. Sonntag nach Trinitatis
  9.00 Uhr,  Gottesdienst 
Pfarrerin Sylvia Nölke, Kleine Kirche

Sonntag, 10. September -
14. Sonntag nach Trinitatis
10.15 Uhr,  Gottesdienst
Prädikant/in NN

Mittwoch, 13. September 2023 -
  8.30 Uhr  Schülergottesdienst zum 
Beginn des neuen Schuljahrs
Pfarrer Volker Kühn und Lehrer-Team

Donnerstag, 14. September -
10.00 Uhr Gottesdienst zur Einschulung
Rotachhalle Ailingen

Freitag, 15. September -
  9.00 Uhr Gottesdienst zur Einschulung
Ludwig-Roos-Halle, Ettenkirch

Sonntag, 17. September -
15. Sonntag nach Trinitatis
  9.00 Uhr,  Gottesdienst
Pfarrerin Sylvia Nölke, Kleine Kirche

Sonntag, 24. September -
16. Sonntag nach Trinitatis
10.15 Uhr,  Gottesdienst 
Pfarrer Volker Kühn

Sonntag, 1. Oktober -
17. Sonntag nach Trinitatis
Erntedankfest
10.15 Uhr,  Gottesdienst  mit Vorstel-
lung der neuen KonfirmandInnen
Pfarrer Volker Kühn

Sonntag, 8. Oktober -
18. Sonntag nach Trinitatis -
10.15 Uhr,  Gottesdienst
Pfarrer Volker Kühn
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Urlaub und Vertretung

Vertretung im Pfarramt:
In dringenden Angelegenheiten wenden Sie sich bitte in der Zeit von:

• 13. August bis 20. August Pfarramt in Manzell 07541 - 41141
• und 21. bis 10. September Pfarramt in Meckenbeuren 07542 - 4773

Unser Gemeindebüro ist auch in der Ferienzeit teilweise besetzt.
Die Öffnungszeiten entnehmen Sie bitte dem örtlichen Mitteilungsblatt.

De

Impressum:
Evangelisches Pfarramt Ailingen
Pfarrer Volker Kühn (V.i.S.d.P.)
Kirchweg 10, 88048 Friedrichshafen-Ailingen
Telefon: 07541-51188 Fax: 07541-583 498 Mobil: 01575-9022882
Homepage: www.ailingen-evangelisch.de
Redaktion: Gabi Berger und Volker Kühn
Beiträge an: Pfarramt.Ailingen@elkw.de
Kirchenpflegerin: Sabine Bock, Oberteuringen
Bankverbindung: Sparkasse Bodensee, IBAN: DE65 6905 0001 0023 537368
Druck: Gemeindebrief-Druckerei

Sommer - Kirche

Am 11. Juni, dem ersten 9-Uhr-Sonntag 
nach dem Pfingstfest, ging es wieder 
los mit unserer „Sommerkirche“.
Der Kirchengemeinderat hat wieder
beschlossen, dass zwischen Pfingsten

und Erntedank die 9-Uhr-Gottesdienste
in unserer Kleinen Kirche stattfinden
sollen, um das Kirchlein wieder
stärker in das Gemeindeleben mit
einzubeziehen.
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Besuch aus Kamerun
Seit 1999 pflegt unser Kirchenbezirk 
eine Direktpartnerschaft zum Kirchen-
bezirk Fako South der Presbyteriani-
schen Kirche in Kamerun. Pfarrer 
Hannes Bauer einer der Begründer der 
Partnerschaft, beschreibt seine Er-
fahrungen aus diesem besonderen 
Austausch: „Partnerschaft bedeutet, 
interkulturell voneinander zu lernen 

und ökumenisch Lebens- und Glau-
benserfahrungen zu teilen. Dies ge-
schieht vor allem durch regelmäßige 
gegenseitige Besuche. Jeder der Partner 
kommt von einer Reise nach Kamerun 
oder nach Deutschland verändert zu-
rück. Wir z.B. gewinnen einen neuen 
Blick in Bezug auf Spiritualität, Men-
schenrechte, Aids und Geschlechterge-
rechtigkeit Durch viele Besuche und Bil-
dungsreisen, gemeinsame Gottesdienste 
und unsere Unterstützung schulischer 
Einrichtungen ist eine große Verbun-
denheit entstanden. Partnerschaft be-
deutet aber auch Freundschaft, die weit 

über das Persönliche hinausgeht und 
Auswirkungen hat. Diese Erfahrungen 
fließen auf verschiedenen Ebenen des 
Kirchenbezirks ein: in der regelmäßigen 
Arbeit des Kamerunausschusses, bei 
den Berichten vor der Bezirkssynode 
und in den Pfarrerdienstbesprechun-
gen, beim Kameruntag des Kirchenbe-
zirks und beim Kamerunsonntag am 

jeweiligen 2. 
Advent. Die 
individuellen 
und inter-
kulturellen 
Lernerfah-
rungen der-
jenigen, die 
in den Part-
nerkirchen-
bezirk reisen 
oder aktiv im 
Kamerun-

ausschuss mitarbeiten, haben Auswir-
kungen auf die Gemeinden unseres 
Kirchenbezirkes.“
Vom 4. Bis zum 18. Juni 2023 war nun 
eine neunköpfige Delegation aus unse-
rem Partner-Kirchenbezirk Fako South 
zu Besuch in Deutschland, nachdem es 
mit viel Aufwand gelungen war, die 
Visa dafür genehmigt zu bekommen. 
Zwei Wochen lang bereiste die kameru-
nische Delegation verschiedene Ge-
meinden im Kirchenbezirk Ravens- 
burg, besuchte die Landeshauptstadt 
Stuttgart und die Mission 21 in Basel. 
Schwerpunkt war bei diesem Besuch 

die Seeregion um Friedrichshafen, weil 
unsere Gäste dort privat untergebracht 
waren. Empfänge und Gespräche in den 
Rathäusern mit Bürgermeistern, Mitar-
beiterInnen im sozialen und im Bil-
dungsbereich, sowie im Integrations-
management, Firmenbesuche bei der ZF 
und der Firma Stadler in Altshausen  
erlaubten unseren Partnern wertvolle 
Einblicke in die deutsche Gesellschaft 
und Arbeitswelt. Oft fanden die Erleb-
nissse und neuen Erfahrungen auf der 
Fahrt und am Abend bei den Gast-
gebern eine Fortsetzung in intensiven 
Gesprächen bis in die Nacht. 
Ein weiterer thematischer Schwerpunkt 
war die „Sunday-School-Arbeit“ der 
kamerunischen Kirche, vergleichbar in 
etwa mit unserer Kinderkirch-Arbeit in 
Württemberg. In der Kirchengemeinde 
Weingarten und beim Besuch des 
Landes-Kinderkirch-Pfarrers Markus 
Grapke in Stuttgart-Birkach konnten sie 
von ihren Erfahrungen berichten und 
die Situation in unserer Landeskirche 
kennenlernen. Während es in unseren 
Gemeinden kaum noch funktionierende 
Kinderkirche gibt, kommen in Kamerun 
oft hunderte von Kindern und Jugend-
lichen jeden Sonntag regelmäßig in den 
Kirchen zusammen. Überhaupt ist die 
Presbyterianische Kirche im Südwesten 
Kameruns eine „junge“ Kirche mit stark 
wachsenden Mitgliederzahlen. Neue, 
große Kirchen werden gebaut und zahl-
reiche PfarrerInnen in den kirchlichen 
Dienst eingestellt. Das alles unter den 
schwierigen politischen Verhältnissen in 
Kamerun und weit geringeren 
Ressourcen. Schon lange lautet der 

Slogan im Bereich der weltweiten 
Ökumene „Mission ist keine Einbahn-
straße“, doch nun muss man, wenn 
man die Entwicklungen in unserer 
Gesellschaft betrachtet, wohl umfor-
mulieren in „Die Mission kehrt zurück“.
Glücklich und zufrieden, aber etwas 
müde von anstrengenden zwei gemein-
samen Wochen, verabschiedeten wir 
unsere Freunde am Züricher Flughafen. 
Die Einladung zum Gegenbesuch 
wurde bereits mehrfach ausgesprochen. 

Pfarrer Volker Kühn, Vorsitzender des 
Partnerschaftsausschusses



Urlaubswünsche
Herr, 
ich bitte dich:

Schenke mir 
in diesen Wochen,
die Fähigkeiten,
mich frei zu machen
von den Erwartungen anderer
und meiner eigenen.
Bewahre mich vor Enttäuschungen.

Schenke mir ein Gespür für die
Weite, die du schenkst und
eine Sehnsucht nach dir.

Schenke mir das Vertrauen,
dass du mich führst,
auf den Wegen dieser Zeit
und zu dem Ziel, an dem
du auf mich wartest.

Amen.


